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Zur Statistik der Bewegung der Bevölkerung 


N: im preuß iſchen Staate. 


Noch im alten Jahre 1876 bat das königliche ſtatiſtiſche Bureau 
Berlin zwei neue Hefte feines amtlichen Quellenwerks für preußiſche 
Statiftit erſcheinen laſſen: Heft 38: „Die gewaltſamen Todesfälle 
and Verletzungen (Verunglückungen und Selbſtmorde) in den Jahren 
10 3, 1874 und 1875“ und Heft 42: „Die Bewegung der Bevölkerung 
Erwerb und Verluſt der Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit, Gebur⸗ 
len, Eheſchließungen und Sterbefälle) im preußiſchen Staate wäh⸗ 
end des Jahres 1875“. Beide Publikationen, zuſammen 73 Bogen, 
ind auf dem Wege des zentraliſirten Depouillements der individuellen 
Armaterialien auf Zählkarten im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zu 
Stande gekommen. Daſſelbe hat in der Bearbeitung von Zählkarten 
Per Art eine fo große Fertigkeit erlangt, daß es mit verhältniß⸗ 
näßig wenig Kräften 1876 zum erſten Male im Stande war, inner⸗ 
alb des nämlichen Jahres, in welchem ihm die Materialien des ab⸗ 
felaufenen Jahres zugingen, letztere nicht nur in größter Ausdehnung 
u bearbeiten, ſondern die Ergebniſſe auch noch in umfaſſendſter 
weiſe zu publiziren. Von keinem Staate der Größe Preußens 
un ein ſolches Reſultat bis jetzt erzielt worden. Wir nehmen 
elegenheit, aus dem 28. Hefte Einiges über die Verunglückungen 
ützutheilen. 


4 Es verunglückten 1873 1874 1875 
Perſonen überhaupt tödtlich 7081 7317 7869 
erſonen überhaupt nicht tödtlich 2574 3239 5654 
Tödtlich verunglückten Kinder: 
unter 5 Jahre alt 803 870 982 
über 5—15 Jahre alt 852 761 917 
laßt tödtlichen Unfälle wurden veran⸗ 
durch Zufall oder höhere Gewalt! 1085 952 1237 
durch eigene Unvorſichtigkeit oder 
r R a Te OR 4 828 4 913 
durch eigene ſtrafbare Schuld 101 121 
R darunter mit ee 67 86 
4 ö n Un tigkeit nen . 
e ii N 810 1220 
durch fremde ſtrafbare Schud. — 334 233 
8 davon mit Verdacht abſichtlicher 
MA Fir % 127 131 
durch unbekannte Veranlaſſung 8⁴ 242 118 
1 Erwerbsthätige verunglückten überhaupt 78838 8771 11 438 
davon waren thätig . 
in der Landwirthſchaft und Viehzucht 1317 1626 1 760 
in landwirthſchaftlichen Gewerben 126 183 
in der Forſtwirthſchaft, Jagd und 
o o 63 78 109 
im Bergbau N 819 846 949 
in Steinbrüchen und Gräbereien . . 210 106 
Im Baugewerbe e 772 729 1 011 
in der Metallinduſtrie. 269 467 1 811 
in ſonſtigen Induſtriezweigen 1092 1069 1452 
im Eiſenbahnweſen 3 1249 1447 1550 
als Handarbeiter und Tagelöhner 
unbeſtimmten Berus 864 925 


Bemerkt fei noch, daß 1873, 416 tödtlich und 28 nicht tödtlich 
funglückte Alkoholiſten waren. 
Bei der Ausübung ihres Berufs verunglückten 1873 4526, 1874 
N, 1875 7326. Im letzten Jahre hatten die größte Zahl der Ver⸗ 
lückungen im Beruf die Metallinduſtrie (1620) und das Eiſenbahn⸗ 
den (1385). Von den Handarbeitern und Tagelöhnern verunglück⸗ 
Nur 228 im Beruf. k f 
Dieſer Auszug aus den umfangreichen Tabellen weiſt für 1875 
größere Zahl Verunglückter auf als für die beiden vorhergehen⸗ 
Jahre. Dieſes Mehr iſt aber nicht ſowohl einer Zunahme der 
le als vielmehr einer größeren Vollftindigfeit der Erhebung, 
entlich derjenigen Verunglückungen zuzuſchreiben, welche die 
Sende oder zeitweilige Arbeitsunfähigkeit einer Perſon zur Folge 
A. Einer erſchöpfenden Aufzeichnung gerade dieſer Art von Un⸗ 
N fielen ſich erhebliche Schwierigkeiten entgegen, die erſt durch 
getzte Uebung des eingeſchlagenen Verfahrens überwunden wer⸗ 
können. Das Anſteigen der Zahlen deutet daher nicht fowohl 
ine Zunahme von Unfällen, ſondern vor Allem darauf bin, daß 
reußiſche Statiſtik rüſtig fortſchreitet auf dem Wege, der zu einer 
indigen und erſchöpfenden Kenntniß der Verunglückungen führen 
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Deutſchland. 
A Berlin, 9. Januar. Geſtern ſtellten wir es als möglich hin, 
der König ſeine Abſicht, den Landtag in Perſon zu eröffnen, nicht 
Ausführung bringen werde. In einer geſtern abgehaltenen Kon⸗ 
ng iſt jedoch beſchloſſen worden, daß der König doch die 
fnung ſelber vollziehen wird und zwar Freitag um 12 Uhr. 
Monarch hat es ſich nicht nehmen laſſen wollen, den Landtag 
den Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe ſelbſt zu begrüßen — 
er Beweis, wie ernſt und gewiſſenhaft der König auch die 
lien der Repräſentation zu erfüllen bemüht iſt. — Morgen wird 
Fürſten Bismarck ein Miniſterrath abgehalten, der ſich mit der 
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Donnerſtag, 11. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Faſſung der Thronrede und der definitiven Feſtſtellung und Ver⸗ 
theilung der Vorlagen auf beide Häuſer beſchäftigen wird. — Immer 
noch ſind vielfach irrige Angaben über die letzteren in der Preſſe ver⸗ 
dreitet. So heißt es, daß auch das Geſetz über die Kreis ver⸗ 
waltung in Lauenburg ſofort an den Landtag gelangen werde. 
Das iſt unmöglich Der Geſetzentwurf hat noch verſchiedene Stadien 
zu durchlaufen, und es iſt daher ſogar wenig Ausſicht vorhanden, 
daß derſelbe überhaupt noch in der bevorſtehenden kurzen Seſſion zur 
Vorlage gelangen wird. — Bekanntlich iſt für die morgen ſtattfindende 
Reichstagswahl in drei berliner Kreiſen von den National⸗ 
liberalen Herr von Forckenbeck als Kandidat aufgeſtellt 
worden. Da der bhochverdiente und allgemein verehrte Mann gewiß 
viele liberale Stimmen, die ſonſt zur Fortſchrittspartei neigen, auf 
ſich vereinen wird und auch die Konſervativen für ihn ſtimmen 
wollen, ſo iſt es im höchſten Grade bedauerlich, daß die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ durch die Aufſtellung eines eigenen konfervativen Kan⸗ 
didaten Spaltungen in der Abſtimmung der konſervativen Partei 
herbeizuführen bemüht iſt. 

Berlin, 9. Januar. Nach dem Bundesraths⸗Beſchluß vom 6. 
v. Mts. hat vom 1. Januar d. J. ab das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt 
Monatsausweiſe über die Ein⸗ und Ausfuhr der wichti⸗ 
geren Waarenartikel mit Unterſcheidung der Grenzſtrecken des Ein⸗ 
gangs und des Ausgangs zu veröffentlichen. Dieſe Veröffentlichung 
wird zum erſten Male im Laufe dieſes Monats erfolgen und folgende 
Ueberſichten umfaſſen: a) Ueberſicht der Waaren⸗Einfuhr mit Unter⸗ 
ſcheidung der Gebietstheile, in welchen die ſchließliche Abfertigun 
zum Eingange auf Niederlagen oder den freien Verkehr erfolgt iſt. 
b) Nachweiſung der in den einzelnen Quartalen in den freien Ver⸗ 
kehr getretenen und aus dem freien Verkehr ausgeführten Mengen 
der bauptſächlichſten Waarenartikel nebſt Vergleichen mit dem Vorjahr. 


c) Ueberſicht der Beſtände der wichtigeren Niederlagegüter in den 


15 . 5 Niederlagen und Privatlagern am Schluſſe der einzelnen 
Quartale des Jahres. d) Quartalüberſicht der in den freien Verkehr 
des Zollvereins getretenen Waaren. e) Quartalüberficht der aus dem 
freien . des Zollvereins ausgeführten Waaren. 1) Vergleichende 
Quartal⸗Ueberſicht der in den freien Verkehr getretenen und aus dem 


Nachdem die Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen mit Anfang 
dieſes Jahres dem Reichskanzler direkt unterſtellt und der Chef der⸗ 
ſelben, Herr Herzog, zum Staatsſekretär befördert worden iſt, hat 
man nunmehr der hieſigen Zentralſtelle auch einen neuen Na⸗ 
men und zwar den des „Reichskanzleramts für Elſaß⸗ 
Lothringen“ egeben. In dieſem Wien liegt auch eine Art 
von Programm. te erſte Ernennung für die fo gekennzeichnete Bes 
hörde würde bereits im geſtrigen „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Die Folgerung ſcheint uns nicht recht zutreffend. Ein „Reichs⸗ 
kanzleramt für Elſaß⸗Lothringen“ kann doch nicht fo ohne Weiteres 
eingerichtet und der neue Titel dem Publikum nur gelegentlich einer 
Ernennung mitgetheilt werden. Wir vermuthen vielmehr, daß es 
heißen muß, Herr Harff iſt zum vortragenden Rath „im Reichskanz⸗ 
leramt, Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen“ ernannt worden. 
Das Wort „Abtheilung“ hat der „Reichsanz.“ vielleicht ausgelaſſen. 
— Während in früheren Jahren zwiſchen der nationalliberalen 
und der Fortſchritts⸗Partei kein Wahlkampf ſtattfand, werden heuer 
von Seiten der Erſteren für ihre Kandidaten — Max v. Forcke n⸗ 
bed im erften, zweiten und dritten und Geh. Kommerzienrath Bo r⸗ 
ſig im ſechſten Wahlkreis — die außerordentlichſten Anſtrengungen 
gemacht. Unter Anderem widmet die National ⸗ Zeitung die ganze 
erſte Seite ihrer Abendausgabe vom 9. d. und ihrer Morgenausgabe 
vom 10. d. der heute ftattfindenden Wahl. Die konſervative „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine“ iſt mit einer Beilage von zwei Bogen erſchienen, 
auf welcher ſich 24 Wahlzettel befinden, die alle gleichfalls auf den 
Namen des Oberbürgermeiſters v Forckenbeck lauten. 


Kaſſel, 8. Januar. Der hieſige Verein der Fortſchritts⸗ 
partei hatte Schulze⸗Delitzſch zu Potsdam als Reichstags⸗ 
kandidaten für den Wahlbezirk Kaſſel⸗Melſungen aufgeſtellt, und das 
fortſchrittliche Zeutral⸗Wahlkomite in Berlin dieſe Kandidatur gutge⸗ 
heißen und ſolche offiziell proklamirt. Heute desavouirt nun 
Schulze⸗Delitzſch ſowohl ſeine hieſigen Parteigenoſſen als auch das 
Zentral⸗Wahlkomite. Derſelbe erklärt nämlich, der „Magd. 
Stg.“ zufolge, öffentlich, daß er nicht allein keine Wahl für den dies⸗ 
ſeitigen Bezirk annehmen werde, ſondern auch gegen die Aufſtel⸗ 
lung ſeiner Perſon als Kandidat für Kaſſel prote⸗ 
ſtiren müſſe. Es iſt leicht erklärlich, daß die Mitglieder des hie⸗ 
ſigen Wahlvereins über die Ablehnung des Herrn Schulze-Delitzſch, 
ſehr entrüſtet ſind, und jetzt das Zentralwahlkomite für die Niederlage 
verantwortlich machen. 


Dortmund, 7. Januar. Ein gewiſſes Aufſehen hat in den Krei⸗ 
fen der hieſigen Reſerve⸗ und Landwehr: Offiziere ein Fall erregt, der 
bei der letzten Offizier swahl vorgekommen iſt, und der wohl 
auch ein öffentliches Intexreſſe zu beanſpruchen hat. Es wurde näm⸗ 
lich, wie man dem „Frkf. J.“ ſchreibt, einer der Aspiranten, Ernſt 
Lentz, Redakteur der hieſigen fortſchrittlichen „Weſtf. Ztg.“, dem 
Offizierkorps vom Bezirkskommando nicht präſentirt, obgleich derſelbe 
über die beſten militäriſchen Zeugniſſe verfügt, bier am Orte eine 
durchaus geachtete Stellung einnimmt und ſich überdies am öffentli⸗ 
chen Leben bisher nie perſönlich betheiligt hat. Man möchte unter 
dieſen Umſtänden den Grund der auffallenden Zurückſetzung in 175 
Berufs ode politiſchen Stellung des Genannten nicht ſuchen. In⸗ 
deſſen in einer privaten Unterredung, welche ihm von dem hieſigen 
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derjenigen eines Offiziers unvereinbar ſei, weil der Erſtere in die Lage 
kommen könne, Einrichtungen der Armee zu tadeln, was einem Offt⸗ 
zier nicht geſtattet werden dürfe.“ Die Bemerkung, daß dies aktiven 
Offizieren, die als Militärſchriftſteller tbätig ſind, nicht verwehrt zu 
werden pflege, bätte nabe gelegen; Lentz hielt es jedoch für angemeſſen, 
ſich einer Diskuſſion mit ſeinem Vorgeſetzten über deſſen amtliche 
Grundſätze zu enthalten. Dienſtliche Vorhaltungen ähnlichen Inhalts 
waren ihm übrigens Seitens der verſchiedenen Truppen⸗Führer be⸗ 
reits während feiner Beförderungsübung gemacht worden. Doch hatten 
dieſe auf die Möglichkeit einer Kollifion zwiſchen der Entfaltung einer 
regie rungsfeindlichen öffentlichen Thätigkeit und der für Offiziere 
eltenden „Ehrenpflicht“ eines königstreuen Verhaltens hingewieſen; 
chließlich war dem hierüber mehrfach Belebrten aber bei ſeiner Ent» 
laſſung eröffnet worden, daß das Regiment die urſprünglich gehegten 
Bedenken fallen gelaſſen und von der zuerſt in Ausſicht geftellten For⸗ 
derung einer dieſelben beſeitigenden Erklärung Abſtand genom⸗ 


men hat. 
Oeſterreich. 


Wien, 8. Januar. Das „N. W. T.“ iſt in der Lage, das nach⸗ 
folgende Gutachten zu veröffentlichen, welches der k. k. General⸗ 
konſul in Berlin, Herr Ravené, auf Wunſch des Grafen Andraffy 
über die Gründe der Nichtbetheiligung des deutſchen 
Reiches an der pariſer Weltausſtellung verfaßt und der 
öſterreichiſch⸗zungariſchen Botſchaft überreicht hat. Das Schriftſtück 
lautet: 


| Berlin, 8. Dezember 1876. 

Will man auf die Frage eingehen, wie es kommt, daß die Regie⸗ 
rung ſowohl wie die Induſtriellen Deutſchlands fo wenig Neigung 
zeigen, die framöſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1878 zu bes 
ſchicken, ſo dürften ſich dafür genügende Motive finden. 

Es war jedenfalls ein großer Gedanke des Prinzen Albert von 
England, die geſammten Künſte und Induſtrieen der Welt im Jahre 
1851 auf einem Felde nebeneinanderzuſtellen. 

Zum erften Male bot dieſe 1 das hohe Intereſſe dar, 
die Leiſtungen der Nationen vergleichen zu können und zu ſehen, in 
welchen Zweigen die eine Nation ſtark, die andere ſchwächer war. Außer⸗ 
dem gab es dort für den Induſtriellen ger nach allen Richtungen 
bin. Den größten Einfluß aber batte dieſe Ausſtellung auf England 
ſelbſt und insbeſondere auf die Kunſt⸗Induſtrie dieſes Landes. So 
verdankt derſelben u. A, das Kenſington⸗Muſeum fein Entſteben, 
ebenſo der Br mit feinen Gärten, und es 
mancherlei nützliche Inſtitutionen zur Hebung der dortigen Induſtrie. 

Der gute Erfolg dieſes Unternehmens veranlaßte Frankreich — 
vielleicht im Innern neidiſch, nicht der erſte Träger jenes großen Ge⸗ 
dankens geweſen zu fein — im Jahre 1855 daſſelbe Schauspiel im 
vergrößerten a in Paris der Welt vorzuführen, dem in 
i 1862 England, 1867 Frankreich, dann 1873 Wien und 
endli 

eſteigerter Ausdehnung folgten. 3 
geſt Ich babe dieſe Ausſtellungen Schauſpiele genannt, ja ich möchte 
ſie als eine epidemiſche Krankbeit unſeres Jahrhunderts bezeichnen, 
denn was in ihrer erſten Aufführung von hohem Intereſſe geweſen 
und fördernde Anregungen gegeben, ſank immer mehr zu einer Art 
Bazar herab, deſſen Größenverbältniffe und Ausdehnung in dem Grade 
wuchſen, daß ſelbſt der Beſucher die mächtige Darſtellung und Inſtal⸗ 
lation wobl anſtaunen und bewundern, aber in ihrer Geſammtheit 
nicht mehr konziziren konnte. } 

Die kurzen Intervallen in denen dieſe Völkerfeſte ausgeſchrieben 
worden ſind, entzieben denſelben jeglichen Werth für die ſich daran be⸗ 
theiligenden Induſtrieen, ſichtbare Fortſchritte und weſentliche Neues 
rungen können in fo kurzer Zeit ſich nur ſehr ſparſam und den damit 
verbundenen Anſtrengungen nicht entſprechend bemerkbar machen. 
Will man, freundlich geſinnt, den Nutzen ſolcher Ausſtellungen de⸗ 
finiren, fo ließe ſich das Nühertreten der Nationen zu einander und 
eine allgemeine geiſtige Anregung dafür anführen, aber weiter auch 
nichts, denn, wie bereits bemerkt, iſt durch die öftere Wiederholung 
der früher ſich ſo wohltbätig erwieſene Vergleich der Leiſtungen — 
als bereits bekannt — werthlos geworden Ebenso bat ſich beraus⸗ 
geſtellt, daß der anfänglich von den betheiligtan Induſtriellen erwar⸗ 
tete erweiterte Abſatz der Waaren und die Anknüpfung neuer Bezugs⸗ 
quellen nur in äußerſt vereinzelten Fällen und ſehr gering eingetre⸗ 


ten iſt. Ä 
Wie ſtellen ſich aber nun zu den eben geſchilderten gane Vor⸗ 
tbeilen die Opfer, welche ſowohl die Regierungen der ausſtellenden 
Staaten, wie auch die einzelnen Induſtriellen zu bringen hatten? , 
Welche ungeheuren Summen die wiener Ausſtellung Oeſterreich 
ekoſtet bat, iſt Ew. Exzellenz bekannt. Das deutſche Reich mußte 
fire für dieſelbe annähernd 1,400,000 Thaler ausgeben, Preußen 
ür ſich noch beſonders 180,000 Thlr., und ſchätzen wir die Mitkel, 
welche außerdem die übrigen deutſchen Stagten jeder für ſeinen Theil 
aufgewendet haben, fo reicht die Geſammtziffer nahe an 2 Millionen 


Noch weit mehr bat dieſelbe aber den Ausſtellern aus eigenem 
Vermögen gekoſtet. Diele Mittel, dirett der einheimiſchen Induſtrie 
zugeführt, bätten jedenfalls fegensreiher wirken können. 

Der Werth der von Deutſchland nach Wien geſchickten Ausſtel⸗ 
lungsobjekte belief ſich auf ca. vier Millionen Thaler, welche Summe 
alſo zunächſt auf neun Monate zinslos angelegt und jeder Dispoſition 
der Ausſteller entzogen war. f } 2 

Zu den weiteren Unkoſten kommt der Transport, die Inſtallation, 
Ausſchmückung und Beaufſichtigung, ferner das Verderben mancher 
Waaren nah den Einfluß des Lichtes oder Staudes, Abbandenkom⸗ 
men durch Diebſtahl, unvermeidlicher Bruch hier und da durch ſchlechte 
Verpackung beim e e u. dergl. mehr. 8 

Beiſpielsweiſe kann angeführt werden, daß Krupp in Eſſen circa 
30,000 Thlr., die vereinigte Königs⸗ und Lauxrahütte 19,000 Thlr. und 
die gleiche Summe eine hieſige Militär ⸗Effektenfabrik für ihre Aus⸗ 
ftellungen in Wien verwendet haben, Nicht gering iſt endlich die Stö⸗ 
rung, welche die Vorarbeiten zur Ausſtellung jedem Fabrikanten in 
den Betrieb ſeiner Fabrik nothwendiger Weiſe hervorrufen. Schon 
damals hatten, im Hinblick auf dieſe hohen Unkoſten und den erwähn⸗ 
ten geringen Nutzen die deutſchen Induſtriellen, namentlich die preu⸗ 
iſchen umſoweniger Neigung zur Betheiligung, als gerade za jener 

eit die Induſtrie hier ſo übermäßig beſchäftigt war. Es wurden 
ommiſſäre in Perſon des Herrn Geheimrath Reuleaux, Bergrath 
Wedding und des (unterzeichneten) Geheimrath Ravené in die Bros 
vinzen geſchickt, um das Intereſſe dafür anzuregen. Letzteres konnte 


biladelphig in immer kürzeren Zeitabſchnitten und in 
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nur durch Hervorhebung einer politiſchen n gewonnen 
werden, man wolle und müſſe Defterreich gefäll 9 ein. Dieſer Grund 
wirkte dann in dem Maße durchgreifend, daß ſchließlich noch die be⸗ 
kannte Ueberfüllung eintrat, unter der die deutſche Ausſtellung zu lei⸗ 
den hatte. Die Unkoſten, insbeſondere der wiener Weltausitellung, 
Warn e für jeden einzelnen Betheiligten in Wien ſelbſt un⸗ 
aublich. 

a Es find die Auslagen, welche der preußiſche Staat für dieſe letz⸗ 
tere geleiſtet, noch nicht wieder gedeckt und es mußten deshalb circa 
160 Ausſteller gerichtlich belangt werden 5 

Bemerkenswerth iſt es, welchen Einfluß die Ausſtellungen auf die 
Städte, in denen fie ſtattfanden, bezüglich der Preiſe aller Bedürf⸗ 
gabe a aa Miethen und Arbeitslöhne während derſelben ge⸗ 

abt haben. 

Der Zuſammenfluß von Fremden, Ausſtellern, wie Beſuchern bes 
wirkte in dem großen ausgedehnten London keine merkliche Verän⸗ 
derung. - : , 

In Paris empfand man dies ſchon mehr, aber in Wien, als der 
kleineren dieſer Städte, wurden, in Folge der Ausſtellung, alle Preiſe, 
beſonders die Arbeitslöhne, auf das Doppelte und noch mehr geſtei⸗ 

ext, wodurch nicht nur die Fremden geſchädigt, ſondern auch die 
inheimiſchen benachtbeiligt wurden. ; : 

Dieſe eben hier dargelegten Geſammtumſtände mußten natürlich 
die Neigung der deutſchen Induſtriellen, in dem fernen Philadelphia 
vertreten zu ſein, außerordentlich herabdrücken und lediglich, um ge⸗ 

en die Vereinigten Stagten nicht unfreundlich zu erſcheinen, ent⸗ 
OR fih der Bundesrath zur Votirung einer verhältnißmäßig gerin- 
umme. 
Dieſe Laubeit kennzeichnete auch die deutſche Abtheilung in 15 
ladelpbia leider nur zu ſehr. Die wenigen Fabrikanten, welche ch 
betheiligten, ſchickten nur, was von ihren Lagern entbehrlich oder von 
Wien zurückgekommen war, dorthin. Um ſo weniger rechtfertigt ſich 
der bekannte Ausſpruch des Herrn Profeſſor Reuleaux über die deut⸗ 
ſchen Ausſtellungsobjekte in Philadelphia in Bezug auf die deutſche 
Induſtrie im Allgemeinen, da nicht dieſe, ſondern nur ein kleiner 
Bruchtheil derſelben dort erſchienen war. h j 
Da erſcholl unerwartet, ohne vorherige Anfrage bei den einzelnen 
Regierungen, der Ruf au einer neuen Vereinigung in Paris. War 
dies Verfahren ſchon taktlos, ſo konnte die Sache ſelbſt hier keine 
Sympathien finden, da man ſich bewußt iſt, daß ge in denjenigen 
Induſtriezweigen, welche ſolcher Bühne die höchſte Dekoration ges 
währen, Frankreich in erſter Linie herrſcht, wir uns aber am 
ſchwächſten fühlen. Es wird nämlich der Aufmarſch der Ausſtellungen 
eines Reiches von der Maſſe der Beſucher in der Regel weit weniger 
nach dem geſammten Schwerpunkt ſeiner Induſtrie — den daſſelbe 
aufführt, als nach der eleganten Darlegung der Kunſt, Induſtrie und 
deren verwandten Fächer beurtheilt und Wal et + 
So konnte Deutſchland auch in Wien verhältnißmäßig ſich nicht 

ur eigenen Befriedigung hervorkbun, obwohl daſſelbe, wie die Aus⸗ 
Ipruche der Jury zeigen, viele Zweige glücklich vertrat, die, wie ge⸗ 
fagt, beim allgemeinen Publikum wenig Aufmerkſamkeit fanden. Ich 
erwähne die Montan⸗Ausſtellung, die Maſchinen⸗Induſtrie, Tuche 
Leinwand, Zucker, Wein, Chemikalien, die deutſchen Gärten und noch 
manche Andere, worin Deutſchland hervorragte, mindeſtens keinem 
anderen Lande nachſtand. Dieſe Empfindung beherrſchte auch wohl 
unſere Regierung, die ſich bewußt war, daß noch viel bedeutendere 
Mittel und weit geſteigertere Anſtrengungen erforderlich ſein würden, 
um der Würde des Reiches entſprechend auftreten zu können und man 
entſchloß ſich zunächſt die Vertreter der einzelnen Induſtriezweige darüber 
zu befragen. Es erging an ſämmtliche NR das in Ab⸗ 
ſchrift beiliegende Schreiben, welches ſelbſt ewas unbeſtimmt gebalten, 
nur eine gleiche Erwiderung bringen konnte. Die Antworten ergingen 
von allen Seiten gleichlautend dahin, daß man nur ſehr ungerne 
dieſe neue Laſt (Einzelne nannten es eine erhöhte Abgabe) tragen 
würde, daß indeſſen, wenn es die politiſche Stellung oder gar die 
Ehre des Reiches erfordere, man dafür in patriotiſcher Geſinnung 
mit ganzer Kraft eintreten würde, aber auch erwarte, daß die Regie⸗ 
rung aus Staatsmitteln viel weitergehende Subſidien, wie bisher, 
jedem einzelnen Ausſteller bewilligen werde. g 

Es iſt mir offiziell nicht bekannt geworden, ob bereits Perhand⸗ 


gen 


lungen über dieſe Angelegenheit im Bundesrathe ſtattgefunden haben 


und wie die Anſichten darüber lauteten. } 

Es liegt die Vermuthung nahe, daß man noch geſteigerte Aus⸗ 
gaben gerne vermeiden wollte, da man ſich nun verſichert hat, daß 
die deutſche Induſtrie ſelbſt ſich nur gezwungen in Paris betheiligen 
würde. PEN 

g Die Organe der Preſſe, welche hin und wieder anfänglich für 
eine Beſchickung ſich ausſprachen, ſind verſtummt und immer reger 
werden die Stimmen für die Nichtbetheiligung. Ich lege den Separat⸗ 
abdruck eines in dieſem Sinne gehaltenen Aufſatzes des Herrn Suß⸗ 
mann Hellborn aus den preußiſchen Jahrbüchern zur gefälligen Be⸗ 
dienung hierbei vor und erlaube mir, ſchließlich noch hinzuzufügen, 
daß dem Vernehmen nach der preußiſche Miniſterrath unter Vorſitz 
des Kaiſers die Betheiligung des Staates an der pariſer Ausſtellung 

im Jahre 1878 nunmehr definitiv abgelehnt haben ſoll. Daß nun 
dennoch einzelne deutſche Fabrikanten aus irgend einem Grunde in 
Paris auf der Ausſtellung ſich zu zeigen begehren werden, iſt kaum 
anzunehmen. Ein ſolcher Wunſch würde auch erfolglos bleiben, wenn 
die franzöſiſche Regierung das aufgeſtellte Programm, wonach fie mit 
einzelnen Ausſtellern nur durch das Organ der zuſtehenden Regie⸗ 


rungen korreſpondiren will, aufrecht erbält. 


gez. Ravené. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die nächſte Konferenzſitzung vom 10. auf den 11. verſchoben, ſoll, 
wie berichtet wird, dazu von der Pforte benutzt werden, einen neu 
ausgearbeiteten Refornvorſchlag auf den Tiſch des Hauſes niederzu⸗ 
legen, der ſich auf der Baſis der urſprünglichen Andraſſy'ſchen Re⸗ 
formnote halten wird. Alſo wieder etwas Neues! Es entſteht in der 
That die Frage, ob der „Tiſch des Hauſes“ noch Platz aufweiſt für 
immer neue, natürlich mildere Elaborate der winkelzügigen Pforte. 
Was bleibt denn ſchließlich noch übrig von den doch als unumgänglich 
nothwendig bezeichneten Forderungen der Mächte? Die europäiſchen 
Bevollmächtigten haben bereits in voriger Woche ihre Forderungen 
nicht unerheblich im Sinne einer Anpaſſung an die Anſchauungen 
der Pforte geändert, ſo daß ſie bereits weniger verlangen, als was 
Rußland auf Grund der engliſchen Vorſchläge als nothwendig binge⸗ 
ſtellt batte. Die Okkupation iſt aufgegeben, die Kontrolkommiſſion 
ſoll ſogar auf eine bloße Konſularkommiſſion herabgeſetzt worden ſein. 
Aber jede Ausnahmeſtellung der drei Provinzen wird von der Pforte 
abgewieſen. Dieſelbe hat ihr am Donnerſtag vorgebrachtes Memo⸗ 
randum zum Thema ihrer Diskuſſion genommen, und weigert ſich, von den 
Vorſchlägen der Konferenzbevollmächtigten auch nur zu reden. Letztere 
wollen wiederum nur von dieſen Vorſchlägen reden und weigern ſich, 
das türkiſche Memorandum zu diskutiren, kurz: die Einen ſprechen 
blos türkiſch, die Anderen blos europͤiſch. Da iſt eine Verſtändigung 
freilich ſchwer und es iſt nicht abzuſehen, was eine weitere Verzöge⸗ 
rung bezwecken ſoll. Läßt die Pforte ſich durch ein Ultimatum über⸗ 
haupt zu etwas bringen, ſo mag das lieber heute als morgen ge⸗ 
ſchehen. Das neutrale Europa kann nur noch Raſchheit der Ent⸗ 
ſcheidung wünſchen. Die Verwirrung iſt aber ſo groß, daß es wohl 
möglich wäre, die Pforte nicht blos jede Demüthigung zurückweiſen, 
jondern einen glänzenden Sieg anſtreben zu ſehen. Man weiß beute 
kaum mehr, wer das Intereſſe der Südſlaven auf der Konferenz ver⸗ 
tritt und noch weniger, wer für fie etwas einzuſetzen beabſichtigt. 
Daß Rußland keineswegs ſich dazu verſtehen will, ſofort das 


Schwert zu ziehen, wenn die Konferenz nichts erreicht, iſt augen⸗ 
ſcheinlich. 72 

Ueber die Lage im Orient wird der „P. C“ aus Berlin vom 
5. d. geſchrieben: 


Aus Konſtantinopel, 6. Januar, wird gemeldet: In Adrianopel 
und Philippopel fanden große Manifeſtationen ſtatt. Die Bevölke⸗ 
rungen beider Städte, ohne Unterſchied der Religion und der Race, 
ſind voll Dank für die vom Sultan oktroyirte Verfaſſung und erklär⸗ 
ten ſich dieſelben vollkommen befriedigt und gegen jede fremde Inter⸗ 
vention. Das wiener „Fremdenblatt“ hat in einem ihm aus Kon⸗ 
ſtantinopel zugehenden Berichte die faſt unglaublich ſcheinende That⸗ 
ſache zu verzeichnen, daß Scheflet Paſcha, der Haupturheber 
der bulgariſchen Metzeleien, von der in Bulgarien tagen⸗ 
den Gerichtskommiſſion ehrenvoll freigeſprochen worden 
iſt! Wie das „Fremdenblatt“ weiter vernimmt, hat Marquis v. Sa⸗ 
lisbury dem Großvezier hiergegen eine förmliche Reklamation über⸗ 
reicht und die Wiederaufnahme des Gerichtsverfahrens verlangt. 
„Es bleibt umſomehr abzuwarten, ob dieſem Begehren wird Folge ge⸗ 
geben werden können, nachdem Schefket Paſcha im Verlaufe der Ver⸗ 
handlung ausdrücklich erklärte, nur auf BefehlzAbdul Kerim's gehan⸗ 
delt zu haben, und ſich erbot, dies nachzuweiſen. Der Marquis 
v. Salisbury hat nun begehrt, daß Gerechtigkeit ohne Anſehen der 
Perſon, eventuell auch gegen Abdul Kerim gehandhabt werde. Mr. 
Baring, der dem Prozeſſe als Aſſeſſor beiwohnte, erklärt in ſeinem 
offiziellen Bericht, daß es ganz unmöglich ſei, unter den obwaltenden 
Verhältniſſen zu irgend einem gerechten Reſultat zu gelangen. Die 
angeklagten Mörder erſcheinen in den Augen der Türken nicht als 
Mörder, ſondern als Märtyrer.“ Es erſcheint mehr als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß alle Mächte das Verlangen des Marquis v. Salisbury 
in kategoriſcher Weiſe unterſtützen. Das Urtheil illuſtrirt recht deut⸗ 
lich die „Gleichheit Aller vor dem Geſetz“, welche mit zu den Verfaſ⸗ 
ſungsflittern Midhat Paſcha's gehört. 

Ueber den Letzteren, den „großen Erneuerer des Reichs“, Mid⸗ 
hat Paſch a, bringt die Gegenwart' einen farbenglühenden 
Hymnus, eine Art Lebensſkizze, in welcher es u. A. heißt: 

Mit dem Prädikate eines „Jung türken“ iſt die politiſche 
Charakteriſtik Midha's kaum geſtreift, geſchweige denn erſchöpft. 
Jenen ſchwächlichen Malkontenten, welche nnter der Führung Zia 
Bey's nach Paris emigrirten, um von dort aus gegen das Regiment 
Aali und Fuad Paſchas in That und Schrift zu agitiren, hat er 
kaum jemals nahegeſtanden, denn er iſt ein Schüler Aali's und wie 
dieſer dem Gedanken ergeben, daß der Beſtand der Türkei durch 
Rußland perennirlich gefährdet ſei, während er durch die oceiden⸗ 
talen Mächte begünſtigt werde. Deshalb ſteht er, ſeitdem das öffent⸗ 
liche Leben ihn kennt, in unverrückbarer nen ben gegen die 
moskowitiſche Nachbarſchaft, während er gleichzeitig den franzöſiſchen 
und engliſchen Freunden die Hand reicht, mit deren Einfluß er auch 
der weſtländtſchen Bildung am gotvenen Horn eine Stätte zu beretten 
trachtet. Nicht einmal ein „Reformtürke ſollte Midhat Paſcha von 
ran zubenannt werden, denn er iſt in Wahrheit der konſer⸗ 
vativſte Mann auf dem Balkan⸗Delta; er denkt zu erhalten, was das 
wahnwitzige Regiment des Abdul Air troſtlos unterſpült hat, und 
ſeine Landsleute zu retten vor jener Theorie, welche kurz vor ſeinem 
Falle Abdul Aziz 9 formulirte, indem er den Miniſtern, die 
ihm die finanzielle Nothlage ſeines Reiches vor die blöden Augen 
rlickten, höhniſch zurief: „Können dreißig Millionen Sklaven nicht einen 
einzigen Herrn ernähren?“ 5 

Die Aufgabe, vor welcher Midhat Paſcha ſich befindet, ſpottet 
jeder einlicen Terminologie. Der niedere, ſchmächtige Mann mit 
den blitzenden Augen und der behenden Beweglichkeit des Leibes 
ftemmt ſich gegen eine Lawine, die ins Rollen gekommen war und, 
Dank dem Nachdrucke, den ihr ruſſiſche Hände verliehen, bis zur 
Serailſpitze verheerend hinabgekollert wäre, wenn er nicht rechtzeitig 
ihrem Kaufe Einhalt geboten hätte. Reicht ſeine Kraft, ſo wird er 
allerdings der Erneuerer des Pfortenreihed — kein „Neuerer“ im 
trivalen Sinne — zu heißen haben; wo nicht, ſo kommt nach ihm das 
Chaos, von Juchten⸗ und Branntweingeruch durchduftet. Die Feind⸗ 
ſchaft gegen a iſt der Athemzug feines Lebens, und da, wer 
moskowitiſche Bespotie verabſcheut, nothwendig deren Gegentheil, 
die freie Entwicklung der Völker, die gemilderte Sitte des europäiſchen 
Weſtens lieben muß, jo it Midhat immerhin der Pfeiler einer liberalen 
Reform, welche er in ſeiner bedrängten Heimath an dem Haupte 
bereits vorgenommen und durchgeführt hat, während die ſchwierigere 
an den Gliedern im Werke iſt. 

Gegen alle Anwandlungen, welche von einer Freundſchaft Ruß⸗ 
lands Heil für das Kbalifat erwarten, ſei Midhat Paſcha gefeit. 
Davon habe er als Gouverneur von Bulgarien ſchon untrügliche 
Beweiſe abgelegt. Dort griff er „wie ein Habicht“ unter die 
panſlaviſtiſchen Wühler, langte etliche Rädelsführer hervor und juſti⸗ 
fizirte ſie. 

Selbſtverſtändlich eilte auf dieſe Kunde General 1 zum 
Großvezier, um ſich zu beſchweren, und Aali telegraphirte an Midhat 
den efehl, nichts wider die Ergriffenen zu unternehmen, ehe er 
nicht einen Rapport nach Konſtantinopel entſendet und entſprechende 
Weiſungen empfangen hätte. Darauf erwiderte Midthat, ebenfalls 
telegraphiſch: 79 685 zwei Schuldige überführt, verurtheilt, eb dit 
tet. Mapport folgt.“ Ignatieff ſchäumte. Sein Machtgefühl hatte 
bereits derart zugenommen, daß er eine ſolche Sprache aus türkiſchem 
Munde kaum begriff. Auf ſeine weitere Reklamation erfolgte ein 
zweites Telegramm Aali's, welches nachdrücklicher von Midbat Ge⸗ 
borfam forderte. Der Draht replisirte wiederum: „Zwei weitere 
Schuldige verurtheilt und hingerichtet. Rapport durch die Poſt folgt.“ 
Jetzt raſte Ignatieff, und Aali telegraphirte: „Ich verbiete Ihnen, 
irgend etwas zu unternehmen, bei Entfegung und ſchwerer e 
Ich erwarte telegrapbiihen Bericht.“ Midhat's Ruhe blieb uner⸗ 
ſchütterlich. „Bericht mittelſt Couxiers abgegangen,“ blitzte er 5 
„Die Erläuterungen werden befriedigen, die bedrohte Ruhe iſt ge⸗ 
ſichert. Ich laſſe eben die letzten vier Schuldigen hinrichten.“ 

Wenn es, ſo ſchließt der Artikel, eine ariſtoteliſche Analogie für 
den gegenwärtigen Befund der Pfortenherrſchaft gäbe, ſo wäre es 
einzig und allein der Begriff der Katharſis. Die rohe naturaliſtiſche 
Leidenſchaft ſei auf dem Wege, ſich zu verſittlichen und zu reinigen, 
die Intrigue liege bloß und der Protagoniſt, der bisher nur in Mo⸗ 
nologen ſeine Entwürfe formuliren durfte, trete hervor, um zu ver⸗ 
künden, daß er ſein ganzes Volk, vielleicht auch die Gunſt des Ge⸗ 
ſchickes — wer weiß es! — an feine Ferſe gefeſſelt habe. Dieſer 
Protagoniſt ſei Midhat Paſcha. Mit ihm ſei das Osmanenreich in 
Europa entweder gerettet oder verloren. * 


WN. ND dnn R . 


Tokales und provinzielles. 


Poſen, 10. Januar. 


— Der Geiſtliche Dr. Kantecki, Chef⸗Redakteur de 
„Kuryer Poznanski“ wurde geſtern aus dem Gefängniſſe vor 
Unterſuchungsrichter geführt und wiederum nach der Autorſchaft de 
Artikels über die Verfügung der Oberpoſtdirektion in Bromberg be 
fragt. Da er auch diesmal das Zeugniß verweigerte, ſo wurde, wi 
das genannte Blatt meldet, ihm zu Protokoll eröffnet, daß er f 
lange im Gefängniß feſtgehalten werden werde, als er das Zeugni 
verweigere. 

— Der Geiſtliche Chruſtowiez, verantwortlicher Redakten 
der „Niedzielg“, ſtand geſtern vor dem Unterſuchungsrichter, um fid 
wegen einer in Nr. 85 des Blattes aus Pacanowice veröffentlichte 
Korreſpondenz zu verantworten. Der Lehrer Nawrocki aus Grabong 
bei Goſtyn, hatte den Strafantrag Mies welcher, wie der „Kurve 
Poznanski“ berichtet, in beſagtem Artikel eine Beleidigung feiner Bet 
fon erblickte, obgleich kein Name in demſelben genannt worden war.“ 

r Geh. Hofrath . Dr. Königsberger, Sohn des bil 
figen Kaufmanns Jakob Königsberger, bisher an dem königliche 
Polytechnikum zu Dresden, iſt, wie das „Dresdner Journal“ melde 
unter glänzenden Bedin he ne und der Zuſicherung eines ausg 
dehnten, einflußreichen Wirkungskreiſes als Profeſſor der Mathemal 
und Direktor des mathematiſchen Seminars an die Univerſität Wil 
berufen worden und hat dieſen Ruf angenommen. 


didat der Konſervativen aufgeſtellt wurde (Nr. 23. d. nt Ztg.), mi 
Hundert Perſonen, ſonder 


Nachdem noch die verſchiedenen Fachkommiſſionen gebildet waren, wiß 
über die „Abſendung einer Deputation wegen Erlangung eines Laß 
desgerichts und Forterhebung der Schlachtſteuer“ diskutirt. Lei 
ſoll bei der neuen Gerichtsorganiſation Gneſen kein Landesgericht! 
3 Die Bedeutung eines ſolchen für die Stadt und den gan 
reis iſt jedoch unzweifelhaft, deshalb giebt fn die ſtäptiſche Vertretu 
alle mögliche Mühe für Grlonguen eines ſolchen. Nachdem eine ſchriß 
liche Vorſtellung Seitens des Magiſtrats bei der königl. Neger 
und dem Oberpräſidenten wenig Ausſicht ig bat, will man ® 
letztes Mittel eine Deputation an den Herrn Juſtizminiſter Leonhe 
in Berlin ſenden. Dieſelbe ſoll ihre Bitte vorher dem Oberpräſide! 
ten Günther in Poſen vortragen und ſich ſeine Befürwortung 
bitten. Dabei ſoll demſelben zugleich eine bezügliche Petition 
reicht werden. Bürgermeiſter Machatius verlieſt das bereits abgefa 
n ausführlicher Weiſe wird darin die Bedeu 


5 


reußen, ! 
Horn, der ein warmer Freund unſerer Provinz ſei, bersicht wen 
Die Petition wird von der Verſammlung en bloc angenommen,! 
ſoll unter den Korporationen und Vereinen der Stadt auch der Lal 
wehrverein aufgeführt werden. Als Deputation ſollen die Her 
e Machatius, Stadtverordnetenvorſteher v. Kuczko 
und Juſtizrath Ellerbeck entſendet werden. Da es von größtem Nut 
ſein würde, wenn ſich auch 1 Perſönlichkeiten aus de 
Kreiſe daran betheiligten, fo ſoll der Landrath Nollau erſucht werde 
bei den Kreisdeputirken gleichfalls die Abfendung einer Deputatſon 
die d. chnell anzuregen. Die Deputation ſoll in Berlin auch für 
die Beibehaltung der Schlachtſteuer bei den hervorragendſten Mit⸗ 
gliedern des Reichstages Schritte thun. 


Theater. 
Als zweite Gaſtſpielrolle hatte Herr Michaelis den Arzt 


de Silva in „Uriel Acoſta“ gewählt. Offen gejagt, wir waren über 


dieſe Wahl einigermaßen erſtaunt. Die Rolle hat keine ſonderlich 
hervorragenden Momente und bietet deshalb wenig Gelegenheit zu 
beſonderer ſchauſpieleriſcher Bethätigung. 
Darſtellung durch Herrn Michaelis nicht viel zu ſagen. Sie hielt ſich 
in einer mittleren Region, erkältete nicht gerade, ſtrahlte aber auch 
nicht allzu viel Wärme aus. Hoffentlich haben wir noch Gelegenheit, 
Herrn Michaelis in Rollen zu ſehen, welche ihm freie Entfaltung 
feiner Kräfte nach den verſchiedenſten Richtungen hin geftatien. 


\ Recht ſympathiſch fpielte Herr Groth die Titelrolle: den grüble⸗ 
riſchen, ſentimentalen Acoſta. Frau Karutz brachte die ſchwärme⸗ 


riſche Judith überzeugend zur Anſchauung, Herr Trauth endli 
gab ein wohlgelungenes Bild des haßerfüllten Jochai. Gerade wei 
dieſe Rolle ſehr undankbar iſt, verdient ihre ernſthafte Behandlung 
ſeitens des Darſtellers Anerkennung. 

Das Haus war bei dem ungünſtigen Wetter nur mäßig beſuchf 
ſpendete indeß wiederholt Beifall. E. 


Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. 

Heute, am 10. Januar, Abends 6 Uhr — eben hat die Stun 
geſchlagen — iſt die Wabl beendigt worden, welche auf drei Jah 
nach geſetzlicher Vorſchrift über die Zuſammenſetzung des deutſche 
Reichstages entſcheiden ſoll. Mit Spannung erwarten wir das Er⸗ 
gebniß, zunächſt um zu erfahren, ob die Wahl eine Verſtärkung oder 
Verminderung der liberalen Parteien bringe, ob die Nationalliberalen 
Sitze verloren und die Fortſchrittspartei neue Wahlkreiſe gewonnen 
haben wird. 

In zweiter Linie aber bewegt uns die Frage, ob die 15 Wahl⸗ 
kreiſe der Provinz Poſen diesmal mehr als 5 deutſche Abgeordnete 
in den Reichstag ſchicken wird, und beſonders, ob unter dieſen Wahl 
kreiſen diesmal auch derjenige ſein wird, wo wir perſönlich unſe 
Wahlrecht auszuüben hatten: Stadt und Landkreis Poſen. Da un 
die Materialien zur Beantwortung dieſer Frage noch nicht vorliegen 
wollen wir die Ziffern der beiden vorigen Reichstagswahlen wiede 
in Erinnerung bringen, um daraus die Chancen für Sieg oder Nie 
derlage zu folgern. 

Bei den letzten beiden Reichstagswahlen iſt der deutſche Kandide 
im Wahlkreiſe Poſen jedesmal mit mehr denn 2000 Stimmen unter 
legen. Vor 6 Jahren wurden in der Stadt 5619 gültige Stimm 
abgegeben, davon erbielt der deutſche Kandidat 3051, der polnifi 
2547, und 21 zerſplitterten ſich. Im Landkreiſe fielen von 77€ 
Stimmen 2503 dem deutſchen, 5100 dem polniſchen Kandidaten 3% 
Ju Stadt und Landkreis hatte alſo der deutſche Kandidat 5554, 
polniſche 7647, d. i. eine Majorität von 2093 Stimmen. Die Wa 


So iſt denn über die 


erer 


N Mündel, Gehülfen oder Lehrlinge zur Zeit abwefſend, 


9 n * U g au 


‚4 N 


betheiligung war damals ſehr ſchwach, da der Krieg viele Wähler 
unter der Fahne hielt. Vor drei Jahren wurden in der Stadt 


4399 für den Deutſchen und 3707 für den Polen abgegeben, im Gan⸗ 


zen alſo etwa 2500 mehr als vor ſechs Jahren. Auf dem Lande 
fielen vor 3 Jahren 6367 auf den polniſchen, 2863 auf den 
deutſchen Kandidaten; die polniſche Majorität betrug alſo 2673. 
Doch baben bei beiden Wahlen an 4000 Wähler ihr Wahlrecht nicht 
ausgeübt. Im Jahre 1874 betheiligten ſich von 10,506 Wählern der 
Stadt Poſen nur 8151 an der Wahl. Wir vermuthen, daß unter 
Denen, die in früheren Jahren von der Wahl fort blieben, hauptſäch⸗ 
lich deutſche Wähler ſich befanden, daß ſie aber diesmal ihre 
Schuldigkeit beſſer gethan haben. 

Die Wählerliſte der Stadt enthält diesmal 11.352 Namen und 
wir glauben, daß dieſer Zuwachs von mehr denn 800 Wählern haupt⸗ 
ſächlich der deutſchen Bevölkerung zu Gute kommt. 

An dieſe allerdings unerwieſenen Annahmen klammert ſich die 


ſchwache Hoffnung auf den deutſchen Sieg. 


Das Reſultat der Wahlen wird zeigen, ob die Polen diesmal 
ebenſo viel Rührigkeit bewährt haben wie fonft, und ob die Deutſchen 
weniger läſſig waren als bei den früheren Wahlen. 

Wir würden es ſchon als Fortſchritt anerkennen, wenn die polni⸗ 
ſche Majorität diesmal geringer wäre! 

. A 


Wahlnachrichten aus der Provinz Poſen. 
Wahlkreis Poſen: 
a) Stadt Poſen: Es erhielten: 
Präſident Willenbücher. Rittergutsbeſitzer v. Turno. 


im 1. Bezirk 261 Stimmen, 170 Stimmen. 
. 5 267 5 171 e 
9943. . 201 5 248 s 
„4. 2 165 * 196 Pi 
75. 5 191 z 230 = 
16. = 198 . 338 a 
e 2²% * 234 2 

„ 8. < 262 5 209 5 
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107: Ns 255 . 141 s 
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= 14. € 262 > 155 Pr 
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s 16. 200 * 99 2 
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4346 Stimmen 3500 Stimmen 


wurden 8239 Stimmen abgegeben. 


b) Landkreis Poſen. 
Beäftnent Willenbüder., 
er⸗ und Unter⸗Wilda 77 Stimmen 


D Rittergutsbeſitzer v. Tur no. 
Jerzyce, St. Lazarus, 


128 Stimmen. 


ort U 1. Bez.) 
Dt Feldſchloß 147 Stimmen 101 Stimmen. 
Solacz 29 2 — er 


Bekanntmachung, 


0 betreffend die Meldung der Milltairpflichtigen 
zur Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle 


| Alle militärpflichtigen jungen Männer in Poſen wer⸗ 


den auf Grund der Geſetze hierdurch aufgefordert, ſich in den Tagen 


vom 15. Januar bis 1. Februar 1877 


Vormittags 8 bis 11 Ubr, Nachmittags 4 bis 6 Uhr, 


nlich zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. 
eldung ſind namentlich: 


n Waking om Gille des Reviers, in welchem 


ſie wohnen, Perf 
Verpflichtet zur 
1. Alle im Jahre 1857 Geborenen, 
Lebensjahr erreichen 
2. Alle älteren 


früheren Muſterungen: 


tig zurückgeſtellt find, 


a) als HERD Aa aber nicht eingeſtellt fin. 


b) als Pag untũ 
3. Alle bei früheren 
gangenen. 


Alle dieſe Militärpflichtigen, 


poren find oder nicht 
& re Vormünder, Lehr⸗, Brod-, 


dung für dieſe zu bewirken, $ 23 der Erſaß - Ordnung. 


der Meldung ift anzuzeigen und 
. Geburtstag und Ort, 


flichtigen, K 

fand und Wohnung der Eltern oder Vormünder, 

5 Han, rüber weſtellungen vor einer Erſatz Kommiſſion. 

Die nicht in der Stadt Poſen geborenen 

unter Vorz igung ihres Geburts cheines melden. 

Der Polizel⸗Kommiſſarius ertheilt jedem . 

der als Ausweis über die richtige Meldung aufzubewahren iſt 

Die zum einjährig freiwilligen Dienſt Berechtigten, 

Jahre ihr 20. Lebensjahr erreichen, 

echtigungsſcheines, bei dem unter 

niſſion in der oben angegebenen 
wr Mulhebung u 8 

tair 

ngen id Auge in feinem Bureau im Polizeidirektionsgebäude, 

Ritterſtraße Nr. 12, Zimmer Nr. 21 entgegen. 
Folgen der Nichtmeſdung Wer zur Meldung verpflichtet 


und dieſelbe verabſäumt wird nach $ 23 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldbuß 


Nie⸗ 2 x 4 
mand kann ſich mit dem Einwande ſchützen, daß er nicht vorgeladen oder daß Das Fürſtlich Thuru⸗ un) Taxiſche Forſtamt 


1s 30 Mark oder Haft bis 3 Tagen beſtraft. 
6 Blende Vorladungen zur Meldung erfolgen nicht. 


die Aufforderung ihm unbekannt geblieben ſei. 
ſen, den 6. Januar 1877. 


Der J vil⸗Vorſitende der Erſatz Kommiſſion für“ 


die Siadt Poſen 
Königlicher Polizei⸗Präſident. 
Staudy. 


7 Stimmen zerſplitterten ſich, 2 waren ungiltig. Im Ganzen 


ch 
die alſo im Jahre 1877 ihr 20. 


Militärpflichtigen im 21. bis 25. Lebensjahre, alſo 
in den Jahren 1856, 1855, 1854, 1853, 1852 Geborene, die bei 


ufterungen aus irgend einem Grunde Ueber. 
ſofern ſie in Poſen Ad aufhal- 
ten, ſind zur Meldung verpflichtet, ohne unterſchied, ob fie 


und Fabrikherren, deren Söhne, 
find verpflichtet, die Mel ⸗ 


durch Atteſte nachzuweiſen: 
Stand, Wohnung des Militair- 


Heerespflichtigen müſſen ſich 
Meldenden einen Meldeſchein, 


welche in dieſem 
haben ſich nach $ 93 der Erſatz Ordnung 


; 1875 iftlich oder mündlich unter Vorlegung des Be 3 
ann Bee 20 eichneten Zivil Vorſitzenden der Erſatz ⸗Kom Werthpapieren zu erl gen. 
eit zu melden und ihre Zurüdftellung von 


Herr Kirſchte, nimmt in meinem 3 25 5 


elicher Looſe zuſammen nicht ſtatt 


PFrivatdepeſchen der Voſener Zeitung. 
Wahlkreis Kröben. 
Nawitſch, 10. Januar. Kennemann erzielt 896, Reinders 394 
Fürſt Czartoryski 37 Stimmen. e 
Wahlkreis Mejerig- Bo mit. ö 
Tirſchtiegel, 10. Jannar. v. Unruh ⸗Bomſt erhielt 192, Po⸗ 
ſzwinski 100 Stimmen. f f 
Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg. 
Oſtrowo, 10. Januar. Im 1. Wahlbezirk erhielten Oberpräſi⸗ 
dent Günther 182, Prinz Ferdinand Radziwill 164 Stim⸗ 


men; im 2. Wahlbezirk Güntber 77, Radziwill 37 Stimmen; im 3. 


Wahlbezirk Günther 97, Radziwill 101 Stimmen; im 4. Wahlbezirk 
Günther 453, Radziwill 302 Stimmen; im Ganzen wurden 809 Stim⸗ 
men für Günther, 604 Stimmen für Radziwill abgegeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
ELTERNTEIL EEE EEE SEEN ALTEN TEN EEITATEEE DÄEEEE EENER 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. Januar. Die Thronrede wird wahrſcheinlich die 
Wiedervorlegung des Geſetzes über die Umwandlung des Zeughauſes 
in eine Ruhmeshalle ankündigen. Der Einwand, das Zeughaus fe; 
Reichsgebäude, alſo nicht für preußiſche Zwecke verwendbar, iſt durch 
Uebereinkommen erledigt. 

(Privatdepeſche der Voſener Zeitung.) 

Berlin, 10. Januar. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Meldung 
der Blätter von der Ernennung Khalil Sherifs zum türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin an Stelle Edhem Paſchas ſowie von der in den 
nächſten Tagen hier erwarteten Ankunft des Botſchafters Werther, 


ingleichen die damit in Verbindung gebrachten Vorausſetzungen und 


Bemerkungen für unrichtig. 

Stuttgart, 10. Januar. Dompräbendar Bauer, Mitglied des 
rottenburger Domkapitels, trat zum Altkatholizismus über und über⸗ 
nimmt die altkatholiſche Pfarrei in Mannheim. 

Newyork, 10. Januar. Der geitrige Miniſterrath wies den 
Oberbefehlshaber der Bundestruppen in Neworleans an, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, ohne einen der beiden Gouverneure anzu⸗ 
erkennen. Das Staatsgebäude, worin der republikaniſche Gouverneur 
und die republikaniſche Legislatur ſich befinden, iſt durch demokrati⸗ 
ſche Milizen blockirt. Bis jetzt fand kein Blutvergießen ſtatt. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


ff b ©. 


von London. 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe be Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, 

uften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
9 Sanne Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 


ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 


Bekanntmachung. 


In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin find 
pro 1876/77 2059,67 Kub.- reſp. F ſtmeter Eichen-, 


Nutz- reſp. Schiffsholz angefallen, welche in 6 Looſen 
im Wege der Pizitation in nachſtehender Reihenfolge an Di 


den Meiſtbietenden werden verkauft werden. 
Loos Nr. 1 umfaßt 240 Stämme mit 326,11 
im Revier Helle feld, 
Loos Nr. 2 umfaßt 627 Stämme mit 724,56 Feſtmeter 
im Revier Blanſtenſee, 
Loos Nr. 3 umfaßt 115 Stämme mit 219,59 Feſtmeter 
im Revier Korytnica, 


Feſtmeter 


im Revier Smoszewo, 
Loos Nr. 5 umfaßt 335 Stämme mit 490,10 Feſtmeter 
im Revier Glisnica, 


Loos Nr. 6 umfaßt 96 Stämme mit 108,64 F ſtmeter] zum Verkauf ſtehen Hi 


im Revier Cafe czyn. 
Zu dem am 
24. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr, 


in dem Amtslokale des unterzeichneten Forſtamtes zu Fried. 
Wilh.-⸗Hayn bei Krotoſchin abzuhaltenden Lizitations⸗ 
Termine, werden Kaufluſtige mil dem Bemerken eingeladen, 


den betreffenden R vierförſtern und Förſtern eingeſehen wer⸗ 
den können. Letztere find ange wieſen, den ſich meldenden 
Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geftatten. 
Jeder Lizitant hat eine Keutſon von 331 pCt. des 
Auswurfspreiſes von demjenigen Looſe, auf welches er bie⸗ 
ten will, in deutſchem Gelde oder inländiſchen coursfähigen 


Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach dem 
Zuſchlage an de fü ſtliche Renthmmer⸗Hauptkaſſe zu zah⸗ 
len. Letzterer, der Zuſchlag, erſogt, falls ein entſprechender 
Preis erzielt wird, und findet ine Verſteigerung ſämmt⸗ 


Jried.-Wilh.-Hayn, den 6. Januar 1877. 


Krotoſchin. 
gez. Bothe. 


ii. —— — — 


Preuss. Original-Loose "se 


2. Klaſſe 155. Pr. Lotterie: 4 104 Mark (pro 2, 3. u. 4. Kl. = 150 M.) 
+ 52 Mark (pro 2., 3. u. 4 Kl 2 75 Re) verſendet gegen Brar-Einfen- 
dung des Betrages Carl Hahn, Berlin S., Kemmanda⸗ tenſtraße 30. 


Loos Nr. 4 umfaßt 192 Stämme mit 190,67 Feſtmeter 


daß die Lizitations⸗ Bedingungen und Aufmaßregiſter beilunte 


ſchule oder Selecta, akademiſ f 
pflichtung und Auswahl unter den Collegien.) 
niſſe der Anſtalt berechtigen zum Ijährig Freiwilligendienſt in 
der deutſchen Armee. 


Schwan 
Gicht, Neid 


Shöteland Reiche N 
a a 
Caſtleſtuart, Marque de 

d frame auf | 
Abgerürzter Auszug aus 80,000 Certiſteaten. 


Nr. 62176. Dem liehen Gott und Ihnen ſei Dank. Die Reva⸗ 
lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, 


eh 
er Medecin wideur 
ö rzer, Medicinal⸗ 
ofeffor Dr. Dede, 
d vielen anderen 


verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 


Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Les. 

kr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. 

Nr. 45270. J. Robert. Von ſeinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
denen Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
geſtellt. 

Nr. 62845. Pfarrer Boilet une Ecrainville. Von Aſthma mit häufi⸗ 


gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. 
Nr. 75971. 8 David ll von gänzlicher Erſchöpfun 
feind af eit und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn voll⸗ 
ndig hergeſtellt. 
N 61210. Marquiſe von Brehan, von Abngacber Leberkrankheit 
9 Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 
ondrie. 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
Daran von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel und 
eklemmung. 
r. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade — Baus 
übel und Nervenzerrüttung. 


lich Befeitigt. 
N 


Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, l 
loſigleit und Abmagerung. 0 * 


Nr. 75928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen ıc. 


Die Revaleseiere iſt viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal hren Preis in anderen Mieten 
und Speiſen. 3 

Preiſe der Rexalescière % 
50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf, 12 f. 
Revalesciere Chocolatee 12 Taſſen 1 Mk. Pfg., 24 Taſſen 
3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. f w. 

Revalescière Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 70 Pf. 

Berlin ‚, 3:29 
othekern, Droguen⸗, 


7 & Sarotti, J. E. n 

. F. Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Co 
G Groß, Guſtav Scholtz, H 
Robert e S. 


T 
Oeis: 


Apotheke, 
Joſeph Tanke; 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
Versicherungsbestand: 119 Millionen Mark 
vidende an die Versicherten für 1877: 36%, 


D. L. Lubenau Wwe, & Sohn, 
General-Agent in Polen. 


Sonntag, den 14. Januar 
werde ich 8 
wieder 5 
einen gro⸗ 
ßen Trans⸗ = 
— port — 
Netzbrücher Kühe (friſchmelkende mit Kälbern) 
t. Adalbert Nr. 46 


. Hamann, zisiegeru. — 
Handelsschule und kaufm Hochſchule 
zu Gera. 


Am 5. April d. J. Beginn des 28. Schuljahres. Allge⸗ 
meine und bandelswiffenſchaftliche Ausbitdung 1 nicht 
r 13 Jahr alt; Curs: 3—4jährig) und Fortbildung älterer, 
aus den höheren Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen ꝛc., oder aus 
der kaufm. Praxis ꝛc. kommender al e Curs: 2 jäbrig, nur bei 
ehr guten Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß 
eanſpruchen, in der oberen Abtheilung der Anſtalt, der ſog. Hoch⸗ 
che Einrichtung, auch ſemeſtrale Ver⸗ 
Die Meifheitszeug⸗ 


Ueber Schulbeſuch aus In und Ausland, 
gang, te ꝛc. Näheres durch die Proſpekte. . 


Gera, 6. Jan. 1877. 


Dir. Dr. Ed. Amthor. 
Dberfhleiiice e 
iſenbahn. 
Am 1. Januar er. tft für den direk⸗ 


Architekt und 
Fare er seiten) WMaurerme ter 


tationen Gneſen und Inowraflaw f niedergelaſſen habe und mich für Aus⸗ 
via Berlin-Kreuz-Poſen reſp. Brom führung jeder Bauarbeit in Tagelohn 
berg ein neuer Tarif in Kraft getreten. und Entrepriſe, jomie Anfertigung von 
Druckexemplare davon find auf den] Zeichnungen ꝛc. beſtens empfehle 


Verbandftationen zu haben. 4A En 
„nobel 


Breslau, den 5. Januar 1877. N] 
Königliche Direktion. 


. 1 Mk. 80 Pf., 1 } | 
d. 2 her. 3 5 „ 1 Pfd. 3 Mark 


Lehre 


Aryieft und Maurermeiſter. * 


5 


Ri⸗ 


I 


i — x 
K beginnt soeben seinen vierten Jahrgang und wird künftighin, auf vielfach geäusserten Wunsch der Abonnenten —= zweimal wöchentlich — 
erscheinen. Dadurch sowohl, als durch die neue Einrichtung eines Kurstableaus, das von den hauptsächlichsten Werthpapieren = sämmtliche 
Tageskurse == nach offiziellen Quellen verzeichnen wird, soll das Blatt seinen Abonnenten das Halten eines der täglich erscheinenden Börsen- 
2 blätter ersparen. — Ausser einer anerkannt guten, alphabetischen Zusammenstellung von Nachrichten und Notizen über die neuesten Vorgänge, 
betr. die einzelnen Staaten, Korporationen und Gesellschaften, — * der * bekanntlich auch regelmässige Wochenberichte, spezielle Leitartikel, 


* = 
Man- Han rman Eisenbahn-Einnahmen, Auszahl te, sowie endlich = vollständige und zuverlässige Verloosungs- Tabellen. 
und delsblatt für Jede U, Diess Alles bei e e Abseheieed Airdır Woche zu dem billigen Pb, von 3 M. vierteljahrlicn. 
Sent gart, Verlag von Eduard Hallberger), Man abonnire auf den Jahrgang 1877 des Kapitalist“ bei der nächsten Buchhandlung oder dem nächsten Postamt, 
Eine freundliche Wohnung in der] Die hieſige mit 540 M. dotirte 7 
Nachruf. 
In der Nacht vom 8. zum 9. d. 


e Die 1 d 
Bekanntmachung. Bietter⸗Verlauf, Maskengarderobe 5 Inſpektorſtelle, 


8 8 


Die mad), 9 5 bed Vereins Statut Rittwoch d. 17. Januar. t Wienerstraße Nr. 3 zu vermiethen 
allſährlich abzuhaltende & 8 1 g m von W. Gerleff, Berlin, far Ein geräumigce Oe. die vom 1. April er. ab vergeben war, Mls. entſchlief nach kurzem Leiden 
ö 9 Vormittags hr, 1 an Ein geräumig e unſer t M — 
General⸗ Verſammlung werden an der Schneidemühle zu Ei Wallſtraße 24, ſchäftslokal oder eine größere Woh- aber v. d. Betreffenden nicht angetreten teuer Mitarbeiter Herr 
det . . ihr Enger eleganter und preit-Inung I. Gtage zum Gefiäfte fi egnenb| werben Tun, it von da, ab valant| Oswald Trepner 
a 92 diesjährigen Schnittes, meiſtbietend ger würdiger Kostüme, ſowie Mönche, wird im unteren Stadttheile jofort zu Durchaus zuverläffige, folide und ere in ei Al N N 
24. Jebruar Ex., ie Ahtung vertanft 8 Dominos ꝛc. Aufträge nach Außerhalb miethen gef. Off. unter A. B. 12 poſtl fahrene unv. Bewerber belieben fig im» einem ter von 30 Jabren, 
' . act sn Befehl See aneer | 
v ; 2 Ber lauf Wunſch mit Auswahl nach Außer f. f i 0 ; ; A 7 
Waasen and Vage e waltung. halb unter günſtiger Bedingung. Fu. 2. v. Nikieteieg 103 l Rach. Paulsdorf b. Kletzko, Kr. Gneſen. 0 W due W e ſeine 
und werden dierzu die Herren Mit- 7 3 F ie Junck in lei „ 
lieder des Verwaltungsrathes und Vor⸗ Lißmann. Lebende Hechte 1 Lan mabl, Zimmer zu deimie' znial. Sber⸗Amtu ein bleibendes dankbares Andenken 
n i, e Fe u 1 n Muͤhlenſtr. 16, 1 Tr. rechts. Königl. Ober⸗Amtmann. bei uns, feine Beſcheidenheit und 
zenden der Kreis- Verſammlungen ein-“ Ein vollſtändiges Bett zu verkaufen empfiehlt e —— —j— 4 m — ichkei f 12 N 
geladen. 55 Mühlenſtr. 16 15 Treppe reihe, 1 5. Samter jun., Ein 2enſtr. gut möblirte[ Pominium Dombrowo an bei Allen, die ihn S 
eee ah bah ich ſürmntlice Male Wilhelmsplatz 17. Zimmer iſt pr. 1. Jan. 1877 bei Mogilno Frauſtadt, den 10. Jan. 1877. 1 
a) 7 1 ’ ) € r.. E N 2 
Vereins z. Unterſt. von Arkeiten billig und gut ausführe 3. B Done ng 2 4 ihr aut und bill Eindenftr. 8 zu vermiethen. Tee e 6. Grosmann sel, Söhne. fe 
vwirtbichaft- Beamten. u Rolle Tapete klebe ich mit 2 Pf bei Kletſchoff. Beſtellungen auf Näheres daſelbſt, 2 Treppen 3 2 ärti 7 de 
Landwirthſchaft⸗Beamſen. and a Duadratfuß 3 Mal Delfarbel n n Wia thſchafts⸗Eleven Auswärtige Jamillen- di 
Ein Fut von 4 — 600 ichen mit 5 Pr e ergebe ute rieche te. . 2 Hricht € 
nd en e ee Wohnung e e , eg e e 
. 1 ö 8 1 ala t er Molkerei erfahrene, tüchtige h 8 en Herren: za 
5 n Ziegenſtraße Nr. 2. 85 G 5 von Lieres in Stephanshayn. Paft 2 
ten Gebäuden und womöglich von 5 Stuben II. Etage Breslauerſtr * G. Klehmet in Glindow. =; 
ciren ½ gut beſtandener Forft Zahnarzt Malia Jun. Hummern, C 1 e e Ge in N en 
8 af Per vorzüglich präparirt in Doſen von e, e e Be⸗ 0 von Bonin in Halle a. S. Domänen⸗ 
ir een ene aue ſtr. 30 fergſtltig ansgeſachten Fleiſch der größ⸗ e in jeder Be Amt Großdorf pöchter Hab in &ippinfen. Hauptmann 
Schlefien zu kaufen geſucht Uſtr. ten Helgnlander Hummer, Kehung gen, b. Birnbaum. Weißeuborn in Hannover Haupt⸗ 5 
Franko⸗Offerten unter L. C . empfiehlt Gärtner Der in Nr. 18 der Yo. god ne in ia Eine d 
rie +. VI. 5 7 ! [3 Nr. ) )D: er den Herren: itz i 
mit genauen Angaben an d. Zahnarzt Mallachow seu. 8. Bamter jun, , zu 1. April das Dom. Lopu⸗ e rin ſranonsder, " Oberförfter Rene von m 
Exp. d. Dot Beitun wie früher Wilhelmeplaß. chords bei Lang-#oslin. jener Ze tung“ annoncirteſ Hazen in Annaburg. Dr. Bertog in N 
n wur Friedrichsſtr. 12. F inveräifiger Hofbeammter, ain Poften bei der Herrſchaft 3 ga g Agent Albert 4 
5 FF band weh etw RE . = Fr ünfti * n Köln 
Hotel-Verkauf. Dis Pominium Jara- Die eiten e . Beljed ” yı 
Em geit 50 Jahren beftehendes, jehricäe wo hat circa ü en Me cr. aut dem Dom Owieezki bei Die Gehülfenſtelle ift be⸗ Geſtorben: Verw. Frau Kom- te 
frequentes Hotel, in einer belebten Städt] 1% Ct r BET | &nejen zu engagiren gewürſchk ſetzt. i end ee geb. Hecht en 
der Provinz, elegant eingerichtet, ohne 1200 L. Pferde⸗Hen A y f £ 1 f ine u Einige tüchtige Putzmacherinnen, Heinrich Krüger in Bel rad. Pafter 5 
| Theodor Schubart in Marzahna bei g 


Konkurrenz, ſoll verkauft werden. An ⸗ 5 
zahlung 4200 Thlr. Nur Sate aum Verkauf. 
wollen Anfragen sub S. 8. Nr. 450 — 
in d. Exped. d. Ztg. niederlegen. 


= Gonte-Bertauf. | 


Von heute ab bis auf Weiteres wird 
Coaks bei einer Entnahme von min DE 
t de Fan mit 10 pCt. — — 
att verkauft. | 
> Poſen, den 10. Januar 1877. Auf dem Dom. 


fo wie Lehrmädchen können ſich 6 
melden. Leopold Bald. * ſebr * Anderse] Groppftedt. Fräulein Amelie Gräfin 
„Einen tüchtigen — len Pückler in e geh. Fräulein Eliſabeth 
wünſcht A. N eumann. Bentſchen.] Freiin von Brunnow in Dresden. 
Ein Ober⸗Primaner wünſcht Unter⸗ Kammerherr und Geheime Rath Morig 
richt zu ertheilen. Offerten R. K. 50 Karl Philipp Freiherr von Gagern in 
poſtlagernd. . de an 15855 Haage. 3 15 
Eine junge Dame, welche im meiſter a D. Heinri von Zudoo n 
Deuter an in Mufit Anbau D Be Elodlowäti Tochter 
ertheilen kaun, wird geſucht. Näheres] > in Berlin. Paſtor Hafert in 


; Gi una 
€. 8. Schupbig. | Yolksgarten-Theater. 


empfiehlt 


Jacob Appel 
ee 9. 


Für mein Deſtillations., Golonial- 
u. Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſo 
fort einen 


Lehrling, 


mofa iſchen Glaubens, mit guten Schul⸗ 


kenntniſſen. 
J. M. Werner, 


Pröservatiis 


Fowen- aus Gummi u. aus französ 


5 


‘ 


Die Direktion der Gas⸗ ein bei Schwerſenz ſtehen 2 Fischblasen, a Dizd. 1,1%, 2 ee 2 
45 Anflalt Deckhengſte: i 8 sendet u ie Eine Direktrice, Einige Donnerſtag: Vorgellun 
Si 1 here 1) ein 4-jähriger Glanzrappe 8 Gummi waaren-Fabrik ran Eh enge kerephs zeig te Pepp -l b f . Auftreten des geſammten Perjonald 
BR berkaufen 418" ae ſehr ſtark u. Bd. Schumar her, En beiten kann, findet fofort Stellung bei eu ſche Setzer, Reſtaurant Tunnel. 
2. Berlin W., Friedrichstr. 67. aber nur tüchtige Kräfte, fin. 


Heute und die fol ⸗ 
genden Tage 


Streich⸗ 
Arten he dent 


unter ünftiger Bedingung wegen weis x . 
a Moher Eger hümers kräftig, gezogen von einem 
n Percheton⸗Hengſte u. einer ß, 
Baus mit Getbeide und Vollblutſtute, deckt für 12 Dr. Pattisoa's 


W. Goldberg 


in Brieſen W/ Pr. den Condition in der Hof- 
Ju ſoforiigem Antritt ſuche ich cinen buchdruckerei W. Decker & 


Woll ⸗ bit ei Mark, - zuverläffigen, unverheiratheten Co., Poſen. 
| älteren jebr gut legenden 2) at 5⸗jähriger Fuchshengſt G 10 h t W a. t t 9 N ee N 
k Manufattur-Örfchäft, lindert fofort und beilt ſchnen tener. Ein zweiter Beamter, uten vun Dar 


in einer mittleren Stadt in Mecklen. 4 6“ groß, edel gezogen, Gicht und Rheumatismen 
i der Abe witer geben ere un] deckt für 9 Mark. Z 
FTreeicher Rittergüter. Adr. sub J. V. 78600 Außerdem iſt für jeden Hengft und Jahnſchmerzen, Kopfe $ da e 
Vedert Rub Mofle in Berlin 8. W. M. 50 pf. in den Stall] Senbeuweh ner 
Eine Cylinder⸗Windmühle mit fran⸗ Pf. . 1 1 In Packeten zu 1 Mark und halben 
| 8. Be 15 . ee zu zahlen. 160 Bi. e a nei 
nem Morgen Ackerland dabei, iſt miti een N 8,9 in Poſen. 2 
ſehr aden nee billig Havanng⸗Cigarten — — e ETE u 
N aus freier Hand zu verkaufen bei dem 157 feine a Mille 60, 75, 90, 120 M. 
ö Eigenthümer Simon Braſch, Schwerſenz. |Ungertirte Havanna a Mille 54 Magenkrampf 
Dior Bechverkauf fe no Site Mee) A. wier fort und der eee 
uns meiner altbekannten reinblütigen Manilla-Ci arren a ille 60 885 N durch er ⸗Erkra 5 
3 ’ avanna-Ausschuss-Cigarren (Origi - 3 m 
5 Vollblut-N ogretti- mal-Riften 500 Stich) a Mille 39 f. ugwer. ** 


Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich Aug. Urban in Breslau, 


Gute Zeugniſſe erforderlich. 
Hilarhof p. Jarotſchin. 
Hauptmann v Schweinichen. 


Ein verheiratheter 


Gärtner 


deutſcher Konfeſſion, ſucht zum 1. April 
Stellun Offerten werden erbeten 
poſtl. Wronke H. M. D. 


evang., unverh., der ſeine Brauchbar⸗ 
keit durch Empfehlungen nachweiſen 
kann, findet zum 1. April Stellung auf 
Dom. Siekierki per Koſtrzyn. Ge⸗ 
155 nach Uebereinkunft. Perſönliche 


optiſcher Wandelbilder. 
Anfang 7 Uhr. Entree 
25 Pf. Militär vom ne 


na na A a eee eien ri 


wärts 15 Pf. 
orftellung ermünfcht. . Saenfd. | 
Dom. Siekierki Verein für Geſelligkeit. 
e ut ber er Sonnabend, d. 13. Jan d. J., 
etrath. m eu 0 . 
2 5 Bal! 


Ein ordentlicher, deutſcher z 
jält in Sterns Hotel. 
Huaush er Deut Abend Giöbefne Br 
wird zum 1. April d. J. geſucht. Oscar Meyer, Halbdorfftr. 2. 
Heute Eisbeine bei 


a Liu a — a 


tamm 500 Stück ſende franko. zu zn dri Sar. n geben. Geſl. Aumelbungen werden August Seidel, . 5 
8 heerde A. Gonſchior. Breslau. be i. Feckert 1855 in Posen. fte angenommen St. Martin Nr. 3, St. Martin Nr. 61. = 5 e 
2 Trp. Inte. Zur ſclöftftändigen beitung eines leb Heilbronn's 


aften Schankgeſchäftes in der 


rovinz wird ein tüchtiger, der deut ⸗ Salon-Theater * 
ſchen a polniſchen Sprache mächtiger] Täglich Vorſtellung u. Concert. 
junger Mann Mehrfach vorgekommene Mißverſtänd⸗ 
ae . Irn : niſſe veranlaffen uns zu der Erklärung, 
. 15. März oder 1. April cr. bei f iſen 

ae Salat geſucht. AA pbelbun ei daß ER 7 Reiſen der, 

nebſt Zeugniß Abſchriften find zu richten Herr Conſtantin Müller, 
an die Exped. der „Oftdeutſchen Zeitung“ ſeit Mitte September vorigen K 


beginnt dieses Mal Endei 7 etroleum 
8 8 . ! 


Die Thiere sind geimpft — Zucht- 1 Liter 40 Pf. Nd K 9 
insip:. Edle mitieltiefe Wolle auf 0 8 augen rampf, per 1. oder 15. Febr. Stellung. Gefl. 
Ee Rien . ae n Emil Brumm, berbaummgsſchwäche ı Ofen unter den . Cop 
Tlauntt ist bereit ,  "DRRT a il eſes mild wirkend e 
ir W. Maass, Am, c e 89 0 10 mer denn 0 Nahen om Ein durch tüchtiger 
0 N 2 P i 5 ügli « 
5 Kontzlin. von g Laien und Aerzten als vorzüglich au Ziegler, 


2 erkannt, wird allen an genannter Krark 
Post Neu Wolkwitz, Bahnhof st.] Burgunder, Sherry, bar Kieivenden beftens empfohlen. 2 mit allen Zweigen des Ziegeleibetriebes 


D rn 


v enhagen, sowie der. Züchter. der ’ en des Magenkrampfes zc.: Unbehnz- tion ſtellen kann, WBB... Anicht mehr für uns thätig iſt. 
Heerde H. von Engelmann, S. W. Portwein, liches Gefühl, Vollſein 10 er fact den F S b Stellung am ili Nachricht Stettin, im Januar 1872 

Bin: Berlin 14, Anbaltstesase. | von 1 Rm. 50 Pf, ab, und 1 S dae Bi ain einer größeren Ziegelei. Näheres) en ⸗-Nachrichten. Eberhard & Müller, 

N olz- Verkauf . ! . ¾ , Sen 8: Samnar- 1877. 

Er ; 3 1 J 3 Nakel. . em Her aco roß⸗ Y * . 

* 5 — 25 Bordeaux⸗ u Rheinweine der Her der Kiten e Für einen mann biehren wir uns ergebenſt an- Benefiz Vorſtellung des Fil Heueman. 
Dom. Strzytewo smykowe bei empfiehlt mund, 1 . ins Wochen WE * Shi zuzeigen. Lippmann Grieß Zum erſten Male: 

1 Gneſen verkauft zu jeder Zeit H E. Ahlers, Halbe Fl. (für 3 Wochen) M. & chäfer i pre eye und Frau & 9 mont. 

U Die glückliche Entbindung meiner Trauerſpiel in 5 Arten von Goethe. 


Eichen-, Kiefern“, Bau- i — ne fo wie Proſpect gratis und franco aſeinfder 13 Jahre einer bedeutenden Schä⸗ 


4 
und Autzholz hierunter Michkeller, Wilhelmsſtraße 
Müßhlkwellen Müßhlruthen N: Fe e tie 
Kiefern⸗Stangen in ver- Sahle. e 


geliebten Frau Tony geb. Kaernbach 
von einem geſunden Knaben zeige ich Vuſit von L. v Beethoven. 


Ro Januar 1877, Intetuns⸗Theater. 


2 Donnerſtag, den 11. Januar: Des 
Kleinert. Kriegers Heimkehr. Driginal: 


5 beziehen durch den Apetheker Decks ferel zur volleften Zufriedenheit der 
in Harpſtedt bei Bremen. Herrſchaft vorgeftanden hat, wird wegen 
Ein Medaillon mit Damen⸗Phto - Auflö ung der Heerde zu Urbani oder 

raphie iſt verloren gegangen. Der] Johanni d. J. eine Stelle gefucht. 
Wiederbringer erhält eine angemeſene Offerten sub J. J 7923 befördert 


ſchiedener Stärke. ee e Belohnung Bäckerſtr. 21, Parterre [Rudolf Moſſe, Bertin SW. e Nee Su 
0 —— —————————— —— namen 
2 nnen, kten von Salingre. Muſik von 
1 2 erſcheint in wöchtellichen Nummern von 88% Bogen und zum Preife von uur 2 Mark viertellährtich oder in 14 Dial. 
Hacklünder's Heften von 6— Bogen für nur 35 Pennig pro Heft. — Probenummern und Probebeſte find in jeder Buchhandlung vorräthig. Freitag, den 12. Januar. Drittes Gaſt⸗ 
11 Der Abonnent erhält — wie die bereits erſchlenenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Mark im Laufe des Jahrek ſpi pr d rn or 
10 bis 12 fömane tinjerer erſten und beichteften vaterländiſchen Schriftsteller alfo jevenmeift mehrbändigen Roman um weniger als 50 E DIENEN. EM 
7 Eine Weck als ſchönez, des Aufbeiwahzns wohl werthes Eſgentdum. Ein Abonnement in der Feihbibliotget würde mehr koſten. — oftheater in Rudolsſtadt: 
i 0 1 1 Fü der jüngſt begonnenen neuen, vieten Jahrgang liegen bereit oder find zugeſagt Romane von: Die Räuber. Trauerſpiel in 
1 en JC ͤ ˙ AAA ĩ = 6 Bee dumm Ne, bs ff. 
5 . $ — erg Cart Brenz — Zen Ring — 300. v. 5 An 0 i i 
Ra — 2 n erg Fart Areal e Wen Ning — 300. b. Pewalk u. Anderen. Franz Moor, Hr. Michaelis als Gaſt 


udlung und jedes Voſtamt nimmt Bifielungen an. 

8 8 Die Direction. 
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